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(54) BUS, INSBESONDERE REISEBUS

(57) Die Erfindung betrifft einen Bus, insbesondere
einen Reisebus, mit mehreren Fahrgestplätzen (9) und
mit wenigstens einem begehbaren und/oder befahrbaren
Durchgang (7) zum Erreichen der Fahrgastplätze (9). Er-
findungsgemäß ist wenigstens eine Hubeinrichtung (23)
vorgesehen, mittels der ein Hub-Bodenbereich (21) des
Durchgangs (7) zusammen mit einem auf dem Hub-Bo-
denbereich (21) befindlichen Objekt (5), insbesondere
zusammen mit einem auf dem Hub-Bodenbereich (21)

befindlichen Rollstuhlfahrer als Fahrgast, vertikal von ei-
ner Grundposition in eine Hubposition und umgekehrt
verlagerbar ist, wobei der Hub-Bodenbereich (21) in der
Grundposition vertikal unterhalb wenigstens eines an
den Hub-Bodenbereich (21) angrenzenden Hoch-Bo-
denbereichs (17) angeordnet ist, und wobei der Hub-Bo-
denbereich (21) in der Hubposition dasselbe Höhenni-
veau wie der an den Hub-Bodenbereich angrenzende
Hoch-Bodenbereich (17) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Bus, insbesondere
einen Reisebus, nach dem Oberbegriff des Patentan-
spruches 1, eine Baueinheit für einen Bus nach Paten-
tanspruch 13 sowie ein Verfahren zum Betreiben eines
Busses, insbesondere eines Reisebusses, nach dem
Oberbegriff des Patentanspruches 14.
[0002] Es ist bekannt, an einem Reisebus eine Hub-
einrichtung bzw. eine Lifteinrichtung vorzusehen, mittels
der einem Rollstuhlfahrer der Einstieg in den Bus und
der Ausstieg aus dem Bus erleichtert wird.
[0003] Beispielsweise ist aus der DE 10 2012 007 666
A1 ein Reisebus mit einer Liftvorrichtung als Einstiegs-
hilfe für Rollstuhlfahrer bekannt, bei der der Reisebus als
Hochbodenbus ausgebildet ist. Mittels der hier als Ver-
tikallift ausgebildeten Liftvorrichtung kann eine platten-
förmige Hubbühne von einer Grundstellung, in der die
Hubbühne das Höhenniveau eines Unterbodens des
Busses aufweist, vertikal in eine Hubstellung auf das Ni-
veau des Hochbodens des Busses verlagert werden. Da-
durch kann ein Rollstuhlfahrer auf komfortable Weise in
den als Hochbodenbus ausgebildeten Reisebus einstei-
gen.
[0004] Für einen im Inneren des Busses befindlichen
Rollstuhlfahrer ist es jedoch schwierig, ausgehend von
einem Einstiegsbereich des Busses über einen Mittel-
gang bzw. Durchgang des Busses hin zu einem für den
Rollstuhlfahrer vorgesehenen Rollstuhlfahrer-Stellplatz
zu kommen. Dies liegt einerseits daran, dass der Roll-
stuhlfahrer-Stellplatz häufig podestartig erhaben von ei-
nem angrenzenden Bodenbereich des Bus-Mittelgangs
ausgebildet ist. Zudem kann der Bus-Mittelgang auch
Stufen aufweisen, die überwunden werden müssen, um
zu dem Rollstuhlfahrer-Stellplatz zu gelangen.
[0005] Zur Lösung dieses Problems ist es aus der DE
10 2012 007 666 A1 weiter bekannt, oberhalb eines Mit-
telgang-Bodens des Reisebusses eine Plattform anzu-
bringen, die mittels einer Antriebseinrichtung entlang des
Mittelgangs verlagert werden kann. Mittels dieser Platt-
form kann ein mittels der Liftvorrichtung angehobener
Rollstuhlfahrer ausgehend von einem Einstiegsbereich
des Reisebusses entlang des Mittelgangs hin zu einem
für den Rollstuhlfahrer vorgesehenen Fahrgastplatz ver-
lagert werden. Eine derartige Verlagerung des Rollstuhl-
fahrers entlang des Mittelgangs ist jedoch aufwändig und
bauraumbedingt nur schwierig zu realisieren.
[0006] Auch das Vorsehen oder das Mitführen einer
Rampe mit geringer Steigung, mittels der die genannten
Höhenunterschiede überwunden werden können, ist um-
ständlich und kann bauraumbedingt häufig nicht reali-
siert werden.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es daher, einen Bus,
insbesondere einen Reisebus, eine Baueinheit für den
Bus sowie ein Verfahren zum Betreiben des Busses be-
reitzustellen, mittels denen die Höhenunterschiede im In-
neren des Busses auf einfache und komfortable Weise
überwunden werden können.

[0008] Diese Aufgabe wird durch die unabhängigen
Ansprüche gelöst. Bevorzugte Weiterbildungen sind in
den Unteransprüchen offenbart.
[0009] Gemäß Patentanspruch 1 wird ein Bus, insbe-
sondere ein Reisebus, mit mehreren Fahrgastplätzen
und wenigstens einem begehbaren und/oder befahrba-
ren Durchgang bzw. Mittelgang zum Erreichen der Fahr-
gastplätze, insbesondere ausgehend von wenigstens ei-
nem an den Durchgang angrenzenden Ein- und Aus-
stiegsbereich des Busses, vorgeschlagen. Erfindungs-
gemäß ist wenigstens eine Hubeinrichtung vorgesehen,
mittels der ein Hub-Bodenbereich des Durchgangs zu-
sammen mit einem auf dem Hub-Bodenbereich befind-
lichen Objekt, insbesondere zusammen mit einem auf
dem Hub-Bodenbereich befindlichen Rollstuhlfahrer als
Fahrgast, vertikal bzw. in Fahrzeug-Hochrichtung von ei-
ner Grundposition in eine Hubposition und umgekehrt
verlagert werden kann. In der Grundposition ist der Hub-
Bodenbereich dabei vertikal unterhalb wenigstens eines
an dem Hub-Bodenbereich angrenzenden Hoch-Boden-
bereichs angeordnet. In der Hubposition weist der Hub-
Bodenbereich dasselbe Höhenniveau wie der an den
Hub-Bodenbereich angrenzende Hoch-Bodenbereich
auf.
[0010] Auf diese Weise können die Höhenunterschie-
de im Inneren des Busses einfach und komfortabel über-
wunden werden, da ein auf dem durchgangsseitigen
Hub-Bodenbereich befindliches Objekt nun mittels der
erfindungsgemäßen Hubeinrichtung in Vertikalrichtung
verlagert werden kann. So kann beispielsweise eine
durchgangsseitige Stufe einfach und komfortabel mittels
einer im Bereich der Stufe angeordneten erfindungsge-
mäßen Hubeinrichtung überwunden werden. Die Hub-
einrichtung kann dabei von einem schiebbaren bzw. fahr-
baren Objekt, beispielsweise von einem Rollstuhlfahrer
oder einem Servierwagen zum Servieren von Speisen
und Getränken, oder aber auch von einer auf dem Hub-
Bodenbereich stehenden Person genutzt werden. Eben-
so kann die erfindungsgemäße Hubeinrichtung bei-
spielsweise auch im Bereich eines von dem Durchgang-
Boden erhabenen Rollstuhlfahrer-Stellplatzes vorgese-
hen sein, wobei mittels der Hubeinrichtung dann ein Roll-
stuhlfahrer ausgehend von einem Höhenniveau des
Durchgangs-Bodens vertikal nach oben hin zu einem Hö-
henniveau des Rollstuhlfahrer-Stellplatzes und umge-
kehrt verlagert werden kann.
[0011] In einer bevorzugten Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Busses weist der Hub-Bodenbereich in
der Grundposition dasselbe Höhenniveau wie wenigs-
tens ein an dem Hub-Bodenbereich angrenzender,
durchgangsseitiger Bodenbereich auf. Dadurch kann ein
sich auf dem Durchgang befindliches Objekt einfach und
komfortabel auf den in der Grundposition angeordneten
Hub-Bodenbereich verlagert werden.
[0012] Weiter bevorzugt bildet der Hoch-Bodenbe-
reich eine Stellfläche bzw. einen Stellplatz für einen Roll-
stuhlfahrer als Fahrgast aus. Somit kann der Rollstuhl-
fahrer einfach und komfortabel ausgehend von einem
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Durchgang-Bodenbereich hin zu der vertikal oberhalb
des Durchgang-Bodenbereichs befindlichen Stellfläche
für den Rollstuhlfahrer verlagert werden.
[0013] Alternativ und/oder zusätzlich kann der Hoch-
Bodenbereich aber auch durch einen durchgangsseiti-
gen Bodenbereich gebildet sein. Dadurch kann ein sich
auf einem ersten Bodenbereich des Durchgangs befind-
liches Objekt auf einfache und komfortable Weise hin zu
einem angrenzenden, vertikal oberhalb oder unterhalb
des ersten Bodenbereichs befindlichen zweiten Boden-
bereich des Durchgangs verlagert und somit eine Stufe
im Durchgang überwunden werden.
[0014] In einer bevorzugten konkreten Ausgestaltung
ist der Übergang zwischen dem in der Grundposition an-
geordneten Hub-Bodenbereich und dem Hoch-Boden-
bereich stufenartig, insbesondere treppenstufenartig,
ausgebildet. Ein derart ausgebildeter Übergang stellt üb-
licherweise ein besonders schwer zu überwindendes
Hindernis dar.
[0015] In einer bevorzugten Ausgestaltung weist die
Hubeinrichtung eine Antriebseinrichtung auf, mittels der
der Hub-Bodenbereich zusammen mit dem auf dem Hub-
Bodenbereich befindlichen Objekt relativ zu dem Hoch-
Bodenbereich vertikal verlagert werden kann. So kann
das sich auf dem Hub-Bodenbereich befindliche Objekt
auf besonders komfortable Weise vertikal verlagert wer-
den. Grundsätzlich kann die Antriebseinrichtung bei-
spielsweise mechanisch oder elektromechanisch ausge-
bildet sein. Bevorzugt ist es jedoch, wenn die Antriebs-
einrichtung pneumatisch bzw. elektropneumatisch aus-
gebildet ist, da dadurch ein besonders kompakter, leich-
ter und funktionssicherer Aufbau realisiert werden kann.
[0016] Vorzugsweise weist die pneumatische An-
triebseinrichtung wenigstens ein, insbesondere mehre-
re, mittels einer Aufblaseinrichtung, insbesondere mittels
eines Kompressors, aufblasbares Luftkissen auf, wobei
durch Aufblasen des wenigstens einen Luftkissens der
Hub-Bodenbereich relativ zu dem Hoch-Bodenbereich
vertikal angehoben werden kann, und wobei durch Ab-
lassen von Luft aus dem wenigstens einen Luftkissen
der Hub-Bodenbereich relativ zu dem Hoch-Bodenbe-
reich vertikal abgesenkt werden kann. Mittels eines der-
artigen Luftkissens können große Hubkräfte in Kombi-
nation mit einem besonders kompakten Aufbau realisiert
werden. Bevorzugt ist dabei vorgesehen, das mittels der
Aufblaseinrichtung bzw. mittels des Kompressors nicht
nur das wenigstens eine Luftkissen der erfindungsgemä-
ßen Hubeinrichtung sondern auch noch weitere pneu-
matische Systeme des Fahrzeugs, beispielsweise eine
Luftfederung oder pneumatisches Bremssystem des
Fahrzeugs, mit Druckluft versorgt werden.
[0017] In einer bevorzugten konkreten Ausgestaltung
ist der Hub-Bodenbereich durch ein, insbesondere plat-
tenförmiges, Bodensegment gebildet, wobei das wenigs-
tens eine Luftkissen, in Vertikalrichtung gesehen, zwi-
schen dem Bodensegment und einem unterhalb des Bo-
densegments angeordneten Stützwandbereich zur ver-
tikalen Abstützung des wenigstens einen Luftkissens an-

geordnet ist. So kann die pneumatische Antriebseinrich-
tung einfach und effektiv realisiert werden. Bevorzugt ist
dabei vorgesehen, dass das in der Grundposition ange-
ordnete Bodensegment auf wenigstens einem Stützele-
ment aufliegt, um den Energieverbrauch der pneumati-
schen Antriebseinrichtung gering zu halten und einem
Wackeln des in der Grundposition angeordneten Boden-
segments entgegenzuwirken.
[0018] Weiter bevorzugt ist bzw. sind der Stützwand-
bereich und/oder das Stützelement durch einen Wan-
nenkörper gebildet, wobei das wenigstens eine Luftkis-
sen zumindest teilweise in einem Aufnahmeraum des
Wannenkörpers angeordnet ist. Mittels eines derartigen
Wannenkörpers kann ein besonders einfacher und kom-
pakter Aufbau realisiert werden. Bevorzugt ist dabei vor-
gesehen, dass der Wannenkörper mit einem Fahrgestell-
rahmen bzw. mit einem Chassis des Busses verbunden
ist. Grundsätzlich kann der Wannenkörper beispielswei-
se mittels Schraub- und/oder Nietverbindungen an dem
Fahrgestellrahmen befestigt sein. Vorzugsweise erfolgt
die Festlegung des Wannenkörpers an dem Fahrgestell-
rahmen jedoch mittels einer Schweißverbindung.
[0019] Bevorzugt ist der Hub-Bodenbereich durch ein,
insbesondere plattenförmiges, Bodensegment gebildet,
wobei die Hubeinrichtung eine Führungseinrichtung, ins-
besondere eine Linear-Führungseinrichtung, aufweist,
mittels der das Bodensegment relativ zu dem Hoch-Bo-
denbereich vertikal verlagerbar geführt ist. Mittels einer
derartigen Führungseinrichtung kann auf einfache und
zuverlässige Weise sichergestellt werden, dass das Bo-
densegment mittels der Hubeinrichtung in Vertikalrich-
tung bzw. in Fahrzeug-Hochrichtung verlagert wird.
[0020] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung ist
das Bodensegment relativ zu dem Wannenkörper verti-
kal verlagerbar an dem Wannenkörper festgelegt. Da-
durch wird ein besonders kompakter und einfach mon-
tierbarer Aufbau realisiert. Bevorzugt ist dabei vorgese-
hen, dass der Wannenkörper mehrere, insbesondere
zwei, Führungsstäbe aufweist, mittels denen das Boden-
segment relativ zu dem Wannenkörper vertikal verlager-
bar geführt ist. Auf diese Weise kann das Bodensegment
funktionssicher und einfach relativ zu dem Wannenkör-
per in Vertikalrichtung bzw. in Fahrzeug-Hochrichtung
verlagert werden.
[0021] Weiter bevorzugt ist jedem Führungsstab des
Wannenkörpers ein korrespondierendes Führungsele-
ment des Bodensegments zugeordnet, wobei jedes Füh-
rungselement wenigstens einen Ringbereich aufweist,
der den zugeordneten Führungsstab, insbesondere mit
einem definierten Spaltabstand, ringförmig umgreift. So
kann das Bodensegment einfach und zuverlässig relativ
zu dem Wannenkörper vertikal verlagerbar an dem Wan-
nenkörper befestigt werden.
[0022] Zur Lösung der bereits genannten Aufgabe wird
ferner eine Baueinheit für einen Bus, insbesondere für
einen Reisebus, beansprucht, mit einem, insbesondere
plattenförmigen, Bodensegment, das im montierten Zu-
stand der Baueinheit einen Bodenbereich eines Bus-
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Durchgangs ausbildet, wobei auf dem Bodensegment
wenigstens ein Objekt, insbesondere wenigstens ein
Rollstuhlfahrer, anordenbar ist, wobei die Baueinheit we-
nigstens ein Fixierelement aufweist, mittels dem die Bau-
einheit mit dem Bus verbunden ist, und wobei die Bau-
einheit zumindest einen Teil einer Hubeinrichtung auf-
weist, mittels der im montierten Zustand der Baueinheit
das Bodensegment zusammen mit dem auf dem Hub-
Bodenbereich befindlichen Objekt relativ zu dem Fixier-
bereich vertikal verlagerbar ist.
[0023] Die sich durch die erfindungsgemäße Bauein-
heit ergebenden Vorteile sind identisch mit den bereits
gewürdigten Vorteilen des erfindungsgemäßen Busses,
so dass diese an dieser Stelle nicht wiederholt werden.
[0024] Des Weiteren wird auch ein Verfahren zum Be-
treiben eines Busses, insbesondere eines Reisebusses,
beansprucht, wobei der Bus mehrere Fahrgastplätze und
wenigstens einen begehbaren und/oder befahrbaren
Durchgang zum Erreichen der Fahrgastplätze aufweist.
Erfindungsgemäß weist der Bus wenigstens eine Hub-
einrichtung auf, mittels der ein Hub-Bodenbereich des
Durchgangs zusammen mit einem auf den Hub-Boden-
bereich befindlichen Objekt, insbesondere zusammen
mit einem auf dem Hub-Bodenbereich befindlichen Roll-
stuhlfahrer als Fahrgast vertikal von einer Grundposition
in eine Hubposition und umgekehrt verlagert wird. In der
Grundposition ist der Hub-Bodenbereich dabei vertikal
unterhalb wenigstens eines an dem Hub-Bodenbereich
angrenzenden Hoch-Bodenbereichs angeordnet. In der
Hubposition weist der Hub-Bodenbereich dasselbe Hö-
henniveau wie der an den Hub-Bodenbereich angren-
zende Hoch-Bodenbereich auf.
[0025] Die sich durch die erfindungsgemäße Verfah-
rensführung ergebenden Vorteile sind ebenfalls iden-
tisch mit den bereits gewürdigten Vorteilen des erfin-
dungsgemäßen Busses und werden hier ebenfalls nicht
wiederholt.
[0026] Die vorstehend erläuterten und/oder in den Un-
teransprüchen wiedergegebenen vorteilhaften Aus-
und/oder Weiterbildungen der Erfindung können - außer
zum Beispiel in den Fällen eindeutiger Abhängigkeiten
oder unvereinbarer Alternativen einzeln oder aber auch
in beliebiger Kombination miteinander zur Anwendung
kommen.
[0027] Die Erfindung und ihre vorteilhaften Aus-
und/oder Weiterbildungen sowie deren Vorteile werden
nachfolgend anhand von Zeichnungen lediglich beispiel-
haft näher erläutert.
[0028] Es zeigen:

Fig. 1 in einer Perspektivdarstellung einen Eingangs-
bereich eines Busses von Innen;

Fig. 2 in einer schematischen Schnittdarstellung ei-
nen auf einem Hub-Bodenbereich eines Bus-
Durchgangs befindlichen Rollstuhlfahrer;

Fig. 3 eine schematische Schnittdarstellung durch

den Bus, anhand der die Funktionsweise einer
Hubeinrichtung zur vertikalen Verlagerung des
Hub-Bodenbereichs erläutert wird;

Fig. 4 eine schematische Schnittdarstellung durch
den Bus, anhand der die Funktionsweise der
Hubeinrichtung erläutert wird;

Fig. 5 in einer Perspektivdarstellung eine erfindungs-
gemäße Baueinheit mit einem darauf abgestell-
ten Rollstuhl;

Fig. 6 die Baueinheit mit dem Rollstuhl in einer Sei-
tenansicht; und

Fig. 7 eine Schnittdarstellung entlang der Schnittebe-
ne A-A aus Fig. 5.

[0029] In Fig. 1 ist ein hier beispielhaft als Reisebus
ausgebildeter Bus 1 von Innen gezeigt. Der Bus 1 ist hier
beispielhaft als Hochboden-Bus ausgebildet und weist
an einem Ein- und Ausstiegsbereich 3 eine in den Figuren
nicht gezeigte Lifteinrichtung auf, mittels der ein außer-
halb des Busses 1 befindlicher Rollstuhlfahrer 5 (Fig. 2)
derart angehoben und in den Bus 1 hinein verlagert wer-
den kann, dass er auf einen Mittelgang bzw. auf einen
Durchgang 7 des Busses 1 geschoben werden kann.
Über den hier beispielhaft geradlinig verlaufenden
Durchgang 7 kann der Rollstuhlfahrer 5 dann zu einem
für den Rollstuhlfahrer 5 vorgesehenen Stellplatz 9 ge-
schoben werden. In Fig. 1 sind hier lediglich Rollstühle
11 auf den Rollstuhlfahrer-Stellplätzen 9 gezeigt.
[0030] Gemäß Fig. 1 sind die Rollstuhlfahrer-Stellplät-
ze 9 hier durch eine Stellfläche 15 gebildet, die vertikal
oberhalb eines an die Stellfläche 15 angrenzenden Bo-
denbereichs 13 des Durchgangs 7 angeordnet ist. Die
Stellfläche 15 ist hier beispielhaft durch eine obere Wan-
dung 17 eines in Fahrzeug-Querrichtung y seitlich neben
dem Durchgang 7 angeordneten Podests 19 gebildet.
An diesem Podest 19 können die auf die Stellfläche 15
abgestellten Rollstühle 11 mittels geeigneter Fixierein-
richtungen befestigt werden. Das Podest 19 ist hier zu-
dem derart ausgebildet, dass alternativ zu den Rollstüh-
len 11 auch reguläre Sitzreihen an dem Podest 19 be-
festigt werden können. Des Weiteren ist das Podest 19
Bestandteil eines Chassis bzw. eines Fahrgestellrah-
mens 20 (Fig. 2) des Busses 1.
[0031] Wie aus Fig. 1 weiter hervorgeht, ist hier jedem
Rollstuhlfahrer-Stellplatz 9 ein Bodensegment 21 zuge-
ordnet, das mittels einer zugeordneten Hubeinrichtung
23 (Fig. 3) über eine Hubhöhe H relativ zu dem Podest
19 und somit auch relativ zu der Stellfläche 15 des Po-
dests 19 vertikal bzw. in Fahrzeug-Hochrichtung z ver-
lagert werden kann. In Fig. 1 sind die hier beispielhaft
plattenförmig ausgebildeten Bodensegmente 21 in einer
Grundposition gezeigt, in der das jeweilige Bodenseg-
ment 21 bzw. eine Trittfläche 24 des Bodensegments 21
dasselbe Höhenniveau wie die an das jeweilige Boden-
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segment 21 angrenzenden Bodenbereiche 25 des
Durchgangs 7 aufweist. Somit bilden die Trittflächen 24
der Bodensegmente 21 und die Bodenbereiche 25 hier
eine ebene Fläche aus, über die der Rollstuhlfahrer 5
mühelos geschoben werden kann. In Fig. 4 ist eine Hub-
position des jeweiligen Bodensegments 21 gezeigt. In
dieser Hubposition weist die Trittfläche 24 des jeweiligen
Bodensegments 21 dasselbe Höhenniveau wie die an
das Bodensegment 21 angrenzende podestseitige Stell-
fläche 15 auf. In der Hubposition des Bodensegments
21 kann ein auf dem Bodensegment 21 befindlicher Roll-
stuhlfahrer 5 daher mühelos auf die Stellfläche 15 ge-
schoben werden.
[0032] Somit wird der Rollstuhlfahrer 5 zum Erreichen
eines Rollstuhlfahrer-Stellplatzes 9 zunächst auf das
dem Rollstuhlfahrer-Stellplatz 9 zugeordnete, in der
Grundposition angeordnete Bodensegment 21 gescho-
ben. Anschließend wird das Bodensegment 21 zusam-
men mit dem darauf befindlichen Rollstuhlfahrer 5 mittels
der Hubeinrichtung 23 in die Hubposition verlagert.
Schließlich kann der Rollstuhlfahrer dann von dem in der
Hubposition angeordneten Bodensegment 21 auf die
Stellfläche 15 des Rollstuhlfahrer-Stellplatzes 9 gescho-
ben werden. Analog wird der Rollstuhlfahrer 5 zum Ver-
lassen eines Rollstuhlfahrer-Stellplatzes 9 zunächst von
der Stellfläche 15 des Rollstuhlfahrer-Stellplatzes 9 auf
das zugeordnete, in der Hubposition angeordnete Bo-
densegment 21 geschoben. Anschließend wird das Bo-
densegment 21 zusammen mit dem darauf befindlichen
Rollstuhlfahrer 5 mittels der Hubeinrichtung 23 von der
Hubposition in die Grundposition verlagert, so dass der
Rollstuhlfahrer 5 dann runter von dem Bodensegment
21 geschoben werden kann.
[0033] Wie weiter aus Fig. 3 und Fig. 4 hervorgeht,
weist die Hubeinrichtung 23 hier beispielhaft eine pneu-
matische Antriebseinrichtung 27 auf, mittels der das Bo-
densegment 21 relativ zu dem Fahrgestellrahmen 20 des
Busses 1 vertikal bzw. in Fahrzeug-Hochrichtung z ver-
lagert werden kann. Die pneumatische Antriebseinrich-
tung 27 weist mehrere, hier beispielhaft insgesamt vier,
mittels eines Kompressors 31 des Busses 1 aufblasbare
Luftkissen 33 auf. Die Luftkissen 33 sind hier beispielhaft
in einem Aufnahmeraum 35 eines wannenförmigen Kör-
pers 37 (siehe hierzu auch Fig. 5) angeordnet und in
Anlage mit einer inneren Bodenwand 39 des wannenför-
migen Körpers 37. Die innere Bodenwand 39 des wan-
nenförmigen Körpers 37 bildet hier einen Stützwandbe-
reich aus, mittels der die Luftkissen in Fahrzeug-Hoch-
richtung z nach unten abgestützt werden. Alternativ
könnte der Stützwandbereich beispielsweise aber auch
durch einen Wandbereich des Fahrgestellrahmens 20
gebildet sein.
[0034] Weiter sind der wannenförmige Körper 37 und
die Luftkissen 33 hier unterhalb des plattenförmigen Bo-
densegments 21 angeordnet. In einem in Fig. 3 gezeig-
ten, im Wesentlichen luftdrucklosen Zustand der Luftkis-
sen 33 liegt das Bodensegment 21 dabei in seiner Grund-
position auf einem randseitigen Steg 39 des Wannen-

körpers 37 auf. Dadurch muss das Bodensegment 21
hier nicht mittels der Luftkissen 33 in der Grundposition
gehalten werden. Durch Aufblasen der Luftkissen 33 wird
das Bodensegment dann relativ zu dem wannenförmi-
gen Körper 37 in Fahrzeug-Hochrichtung z nach oben
verlagert, bis es die in Fig. 4 gezeigte Hubposition er-
reicht. Durch Ablassen von Luft aus dem Luftkissen 33
wird das Bodensegment 21 wieder relativ zu dem Fahr-
gestellrahmen 20 in Fahrzeug-Hochrichtung z nach un-
ten verlagert.
[0035] Des Weiteren ist der Wannenkörper 37 hier bei-
spielhaft mittels einer Schweißverbindung an dem Fahr-
gestellrahmen 20 festgelegt und in einem Aufnahme-
raum 40 des Fahrgestellrahmens 20 angeordnet, Der
Aufnahmeraum 40 ist dabei derart ausgebildet, dass das
Bodensegment 21 in der Grundposition ebenfalls in dem
Aufnahmeraum 40 angeordnet ist und den Aufnahme-
raum 40 oberseitig verschließt. Zudem ist hier beispiel-
haft gemäß Fig. 5 an jedem Eckbereich 41 des hier in
Draufsicht rechteckförmigen Bodensegments 21 ein
Luftkissen 33 angeordnet.
[0036] Wie weiter aus Fig. 5 hervorgeht, ist das Bo-
densegment 21 hier in Fahrzeug-Hochrichtung z verla-
gerbar an dem Wannenkörper 37 festgelegt. Hierzu ist
weist der Wannenkörper 37 mehrere, hier beispielhaft
zwei, in Fahrzeug-Hochrichtung z ausgerichtete Füh-
rungsstäbe 45 auf, die mit einem Endbereich 47 an dem
randseitigen Steg 39 des Wannenkörpers 37 festgelegt
sind und mit einem freien Endbereich 49 in Fahrzeug-
Hochrichtung z nach oben von dem Wannenkörper 37
abragen. Zudem sind die beiden Führungsstäbe 45 hier,
in Fahrzeug-Querrichtung y gesehen, einander gegenü-
berliegend seitlich außen an dem Wannenkörper 37 an-
geordnet.
[0037] Jedem der Führungsstäbe 45 ist hier weiter ein
korrespondierendes Führungselement 51 des Boden-
segments 21 zugeordnet. Gemäß Fig. 7 weist jedes Füh-
rungselement 51 hier beispielhaft einen Ringbereich 53
auf, der den zugeordneten Führungsstab 45 mit einem
definierten Spaltabstand ringförmig umgreift. Zudem
weist jedes Führungselement 51 ein, hier beispielhaft
stabförmiges, Verbindungselement 55 auf, mittels dem
der jeweilige Ringbereich 53 mit dem Bodensegment 21
verbunden ist. Somit wird das Bodensegment 21 hier mit-
tels der Führungsstäbe 45 und der korrespondierenden
Führungselemente 51 in Fahrzeug-Hochrichtung z rela-
tiv zu dem Wannenkörper 37 verlagerbar geführt.
[0038] Des Weiteren ist der Wannenkörper 37 hier bei-
spielhaft durch eine in Draufsicht rechteckförmige Bo-
denplatte 57 gebildet ist, die an zwei in Fahrzeug-Quer-
richtung y einander gegenüberliegenden Randbereichen
59 S-förmig nach oben gebogen ist. Auf den oberen
SSchenkeln 61 (Fig. 7) dieser umgebogenen Randbe-
reiche 59 liegt hier beispielhaft ein randseitig um die Bo-
denplatte 57 umlaufendes Hohlprofilelement 63 auf, das
hier mit der Bodenplatte 57 verschweißt ist und durch
vier ebenfalls miteinander verschweißte HohlprofilAb-
schnitte 65 gebildet ist.
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[0039] Weiter ist in den Fig. 5 bis 7 ist eine erfindungs-
gemäße Baueinheit 67 gezeigt. Diese Baueinheit 67
weist hier beispielhaft das Bodensegment 21, die Luft-
kissen 33 und den Wannenkörper 37 auf.

Bezugszeichenliste

[0040]

1 Bus
3 Ein- und Ausstiegsbereich
5 Rollstuhlfahrer
7 Durchgang
9 Stellplatz
11 Rollstuhl
15 Stellfläche
17 obere Wandung
19 Sitzplatz-Podest
21 Bodensegment
23 Hubeinrichtung
25 angrenzender Bodenbereich
27 pneumatische Antriebseinrichtung
29 Fahrgestellrahmen
31 Kompressor
33 Luftkissen
35 Aufnahmeraum
37 Wannenkörper
39 innere Bodenwand
40 Aufnahmeraum
41 Eckbereich
45 Führungsstab
47 Endbereich
49 freier Endbereich
51 Führungselement
53 Ringbereich
55 Verbindungselement
57 Bodenplatte
59 Randbereich
61 oberer S-Schenkel
63 Hohlprofilelement
65 Hohlprofilkörper
67 Baueinheit

Patentansprüche

1. Bus, insbesondere Reisebus, mit mehreren Fahr-
gastplätzen (9) und mit wenigstens einem begehba-
ren und/oder befahrbaren Durchgang (7) zum Errei-
chen der Fahrgastplätze (9), dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens eine Hubeinrichtung
(23) vorgesehen ist, mittels der ein Hub-Bodenbe-
reich (21) des Durchgangs (7) zusammen mit einem
auf dem Hub-Bodenbereich (21) befindlichen Objekt
(5), insbesondere zusammen mit einem auf dem
Hub-Bodenbereich (21) befindlichen Rollstuhlfahrer
als Fahrgast, vertikal von einer Grundposition in eine
Hubposition und umgekehrt verlagerbar ist, wobei

der Hub-Bodenbereich (21) in der Grundposition
vertikal unterhalb wenigstens eines an den Hub-Bo-
denbereich (21) angrenzenden Hoch-Bodenbe-
reichs (17) angeordnet ist, und wobei der Hub-Bo-
denbereich (21) in der Hubposition dasselbe Höhen-
niveau wie der an den Hub-Bodenbereich angren-
zende Hoch-Bodenbereich (17) aufweist.

2. Bus nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass der Hub-Bodenbereich (21) in der Grundposi-
tion dasselbe Höhenniveau wie wenigstens ein an
den Hub-Bodenbereich (21) angrenzender, durch-
gangsseitiger Bodenbereich (25) aufweist.

3. Bus nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Hoch-Bodenbereich (17) eine
Stellfläche (15) für einen Rollstuhlfahrer (5) als Fahr-
gast ausbildet.

4. Bus nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Hoch-Boden-
bereich durch einen durchgangsseitigen Bodenbe-
reich gebildet ist.

5. Bus nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Übergang zwi-
schen dem in der Grundposition angeordneten Hub-
Bodenbereich (21) und dem Hoch-Bodenbereich
(17) stufenartig, insbesondere treppenstufenartig,
ausgebildet ist.

6. Bus nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hubeinrich-
tung (23) eine, insbesondere pneumatische, An-
triebseinrichtung (27) aufweist, mittels der der Hub-
Bodenbereich (21) zusammen mit dem auf dem
Hub-Bodenbereich befindlichen Objekt (5) relativ zu
dem Hoch-Bodenbereich (17) vertikal verlagerbar
ist.

7. Bus nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet,
dass die pneumatische Antriebseinrichtung (27) we-
nigstens ein, insbesondere mehrere, mittels einer
Aufblaseinrichtung (31), insbesondere mittels eines
Kompressors, aufblasbares Luftkissen (33) auf-
weist, wobei durch Aufblasen des wenigstens einen
Luftkissens (33) der Hub-Bodenbereich (21) relativ
zu dem Hoch-Bodenbereich (17) vertikal anhebbar
ist, und wobei durch Ablassen von Luft aus dem we-
nigstens einen Luftkissen (33) der Hub-Bodenbe-
reich (21) relativ zu dem Hoch-Bodenbereich (17)
vertikal absenkbar ist.

8. Bus nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet,
dass der Hub-Bodenbereich (17) durch ein, insbe-
sondere plattenförmiges, Bodensegment gebildet
ist, wobei das wenigstens eine Luftkissen (33), in
Vertikalrichtung gesehen, zwischen dem Bodenseg-
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ment und einem unterhalb des Bodensegments (21)
angeordneten Stützwandbereich (39) zur vertikalen
Abstützung des wenigstens einen Luftkissens (33)
angeordnet ist, wobei bevorzugt vorgesehen ist,
dass das in der Grundposition angeordnete Boden-
segment auf wenigstens einem Stützelement auf-
liegt.

9. Bus nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet,
dass der Stützwandbereich (39) und/oder das Stüt-
zelement (37) durch einen Wannenkörper gebildet
ist, wobei das wenigstens eine Luftkissen (33) zu-
mindest teilweise in einem Aufnahmeraum (35) des
Wannenkörpers (37) angeordnet ist, wobei bevor-
zugt vorgesehen ist, dass der Wannenkörper (37),
insbesondere mittels einer Schweißverbindung, mit
einem Fahrgestellrahmen (20) des Busses (1) ver-
bunden ist.

10. Bus nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Hub-Bodenbe-
reich (21) durch ein, insbesondere plattenförmiges,
Bodensegment gebildet ist, wobei die Hubeinrich-
tung (23) eine Führungseinrichtung (45, 51) auf-
weist, mittels der das Bodensegment (21) relativ zu
dem Hoch-Bodenbereich (17) vertikal verlagerbar
geführt ist.

11. Bus nach Anspruch 9 oder 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Bodensegment (21) relativ zu
dem Wannenkörper (37) vertikal verlagerbar an dem
Wannenkörper (37) festgelegt ist, wobei bevorzugt
vorgesehen ist, dass der Wannenkörper (37) meh-
rere, insbesondere zwei, Führungsstäbe (45) auf-
weist, mittels denen das Bodensegment (21) relativ
zu dem Wannenkörper (37) vertikal verlagerbar ge-
führt ist.

12. Bus nach Anspruch 11, dadurch gekennzeichnet,
dass jedem Führungsstab des Wannenkörpers (37)
ein korrespondierendes Führungselement (51) des
Bodensegments (21) zugeordnet ist, wobei jedes
Führungselement (51) wenigstens einen Ringbe-
reich (53) aufweist, der den zugeordneten Führungs-
stab (45), insbesondere mit einem definierten Spalt-
abstand, ringförmig umgreift.

13. Baueinheit für einen Bus, insbesondere für einen
Reisebus und/oder für einen Bus nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, mit einem, insbeson-
dere plattenförmigen, Bodensegment (21), das im
montierten Zustand der Baueinheit (67) einen Bo-
denbereich eines Bus-Durchgangs (7) ausbildet,
wobei auf dem Bodensegment (21) wenigstens ein
Objekt (5), insbesondere wenigstens ein Rollstuhl-
fahrer, anordenbar ist, wobei die Baueinheit (67) we-
nigstens ein Fixierelement (37) aufweist, mittels dem
die Baueinheit (67) mit dem Bus verbunden ist, und

wobei die Baueinheit (67) zumindest einen Teil einer
Hubeinrichtung (23) aufweist, mittels der im montier-
ten Zustand der Baueinheit (67) das Bodensegment
(21) zusammen mit dem auf dem Hub-Bodenbereich
(21) befindlichen Objekt (5) relativ zu dem Fixiere-
lement (37) vertikal verlagerbar ist.

14. Verfahren zum Betreiben eines Busses, insbeson-
dere eines Reisebusses und/oder zum Betreiben ei-
nes Busses nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
wobei der Bus (1) mehrere Fahrgastplätze (9) und
wenigstens einen begehbaren und/oder befahrba-
ren Durchgang (7) zum Erreichen der Fahrgastplät-
ze (9) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass der
Bus (1) wenigstens eine Hubeinrichtung (23) auf-
weist, mittels der ein Hub-Bodenbereich (21) des
Durchgangs (7) zusammen mit einem auf dem Hub-
Bodenbereich (21) befindlichen Objekt (5), insbe-
sondere zusammen mit einem auf dem Hub-Boden-
bereich befindlichen Rollstuhlfahrer als Fahrgast,
vertikal von einer Grundposition in eine Hubposition
und umgekehrt verlagert wird, wobei der Hub-Bo-
denbereich (21) in der Grundposition vertikal unter-
halb wenigstens eines an den Hub-Bodenbereich
(21) angrenzenden Hoch-Bodenbereichs (17) ange-
ordnet ist, und wobei der Hub-Bodenbereich (21) in
der Hubposition dasselbe Höhenniveau wie der an
den Hub-Bodenbereich (21) angrenzende Hoch-Bo-
denbereich (17) aufweist.
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